
Marschordung des Schützenzuges (um 1950) 
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Die Anfänge der Schützenvereine reichen bis in das ferne Mittelalter 
zurück. Als die offenen Markflecken eigenes Stadtrecht erhielten, z.B. 
Lingen 1236, Rheine 1273, wurde ihnen damit auch das Recht und die 
Pflicht der Selbstverteidigung zugestanden, um sich gegen Aufruhr und 
Überfälle zu schützen. Es wurden Bürgermilizen gebildet, die sich 
später zu festen Vereinen zusammenschlossen, vielfach unter dem 
Schutz eines Heiligen. Da sie überall eine Art kirchliche Bruderschaften 
waren, wurde sie von den Klöstern und Geistlichen gern gesehen. Qie 
kleinen Landesherren betrachteten diese Entwicklung jedoch vielfach 
mit Mißtrauen, weil sie ihre Selbstherrlichkeit, besonders die Auferle· 
gung und Eintreibung von Steuern und Brüchten, beeinträchtigt glaub· 
ten. 

Die ersten Schützenvereine werden uns aus der Zeit um 1300 aus Flan· 
dem überliefert. Von dort verbreiteten sie sich vorwiegend im nordwest· 
europäischen Raum. Um 1400 gab es bereits in den nördlichen Nieder· 
landen und im Rheinland Schützenvereinigungen. 

Die geschichtlichen Ereignisse und Hintergründe, die zum Entstehen 
von Schützenvereinigungen führten, sind landschaftlich verschieden 
und vielfältig. Bei den Vereinen des Mittelalters war es die zwingende 
Notwendigkeit, Leben und Eigentum der Bevölkerung zu schützen; bei 
den jüngeren Vereinen lagen der Gründung vielfach Sport und Gesellig· 
keit zugrunde. 

Über das Schützenwesen in den Städten liegen seit dem Ende des 13. 
Jahrhunderts in steigendem Umfang Urkunden und Akten vor. Beim 
Entstehen knüpfte es vielfach an die Gilden und gildeänlichen städti· 
sehen Handwerkerzünfte an. Auch auf dem Lande wurden bald zum 
Schutz der Bevölkerung Schützenvereine gegründet. 

Ob die Schützenvereine der alten Zeit ihren Namen von schießen oder 
schützen erhielten, gibt es verschiedene. Theorien. Für den hochdeut· 
sehen Begriff "er schießt", finden wir im plattdeutschen "he schütt"; 
somit ist ein "Schütze" ein "Schütte". Übertragen heißt "Feldhüter" 
auch "Feldschütz"; gemeint ist eine Person, die das Feld schützt. Ebenso 
steht der Begriff unter dem Einfluß von "Schutz". Daraus ist zu 
schließen, daß es sich bei den · Schützenvereinen der früheren Zeit 
sowohl um Schieß- als auch um Schutzvereine handelte. 

(Aus: ,,Festzeitschrift 1995, des Schützenvereins Baccum - Münnigbüren") 
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Gründung des Schützenvereins Duisenburg - Mosslingen 

1895 

1920 

Der im Kirchspiel Bawinkel alljährlich stattfindende Fastabend 

wurde aufgrund von häufigen handgreiflichen Auseinandersetzungen 
zwischen den Teilnehmern, vom Pfarrer der Gemeinde Bawinkel 
aufgehoben. 
Daraufhin feierte der Ortsteil Duisenburg jedes Jahr im Mai seine 
eigene Kirmes. 

Anmeldung des Schützenvereins Duisenburg 

Die Mitglieder des Gemeindeausschußes Duisenburg: 

Gerhard Dust Josef Niemann 
Hermann Niemann Bernhard Jürgens 

Franz Penninggers 
Anton Wilke 

trafen sich im Mai 1920 in der Gaststätte Wilhelm Herbers (Standort: 
Wilmer), zu einem Gespräch über die Gründung eines Schützenver­
eins. 
Es wurde der Beschluß gefaßt, daß am 2. Juni vier Personen des 
Gemeindeausschußes den Pfarrer von Bawinkel, Herrn Pastor Dr. 
Völker, um die Erlaubnis zu bitten in Duisenburg ein Schützenfest 
abhalten zu dürfen. 

Nachdem das Schützenfest vom Pastor genehmigt worden war, 
wurde am 3. Juni eine Versammlung der Gemeinde Duisenburg 
abgehalten, zur 1.) Aufnahme der Mitglieder 2.) Wahl des Vorstandes 
3.) Festsetzung des Festes 4.) Verschiedenes. 

1.) Es wurden 60 Mitglieder in den Schützenverein Duisenburg 
aufgenommen. 

2.) Der Vorstand setzte sich wie folgt zusammen: 

Präsident: Kommandeur: 
August Wilke Hermann Niemann 

Weitere Begleiter des Festzuges: 

Adjutant: 
Anton Hackmann 
Heinrich Kock 

Meldereiter: 
Josef Niemann 

Offizier: 
Gerhard Dust 
Bernhard Hinken. 

Königsbegleiter 
Bernhard Jürgens 
Anton Wilke 



3.) Das erste Schützenfest wurde auf Montag den 14. Juni 1920 
festgesetzt. 

4.) Aufgrund der „fürchterlichen Teuerung aller Produkte" wurde von 
Der Anschaffung einer „nicht ganz so nötigen Schützenfahne" 
vorerst abgesehen. 
Holzgewehre zum Marschieren wurden für 50 Pfennig pro Stück 
vom Schützenverein Bawinkel geliehen. 
Der erste Schießstand befand sich in „Tydings Heide" (ca. 100 m 

vor Krämer links). Es wurde mit Kleinkalibergewehren auf Schieß 
scheiben geschossen. 

O· 
Am Tage vor dem Schützenfest, am 13. Juni 1920, fand eine Gene­
ralversammlung des Schützenvereins in der Gaststätte Wilhelm 
Herbers statt. Hier wurden die vom Vorstand ausgearbeiteten Statu­
ten vom Schriftführer vorgelesen und von den Schützenbrüdern als 
richtig anerkannt 

Als Revisoren wurden Anton Hackmann und Hermann Scholüke 
gewählt. 

1921 Das zweite Schützenfest fand am 16. und 17. Mai 1921 statt. Ab 
diesem Jahr feierte der Verein ein zweitägieges Schützenfest 
(Sonntag und Montag). Zu diesem Schützenfest wurde auch unsere 
Schützenkette angeschafft und Mützen für die Schützenbrüder. 

1922 In diesem Jahr fand erstmalig nach dem Schützenfest am 27. Auguso, 
ein Preisschießen statt. Es wurden ca. 25 Preise aufgestellt und am 
Ende ein Erlös von ca. 1.000 Mark erzielt. 

1923 Erster Schützengottesdienst in der Bawinkler Kirche. 

Aus diesem Anlaß begann der 2. Festtag mit dem Wecken der 
Schützenbrüder um 5. QQ Uhr, und dem anschließendem Antreten 
der Schützenbrüder in Uniform um 5.� Uhr bei Weyer. 
Um 6 . .QQ Uhr waren sämtliche Mitglieder und die Musikkapelle zum 
Abmarsch nach Bawinkel bereit. 

Protokoll vom 1. Schützenfest am Montag_ den 14 Juni 1920. 

Schützenfest im „Herberschen" Saal. 
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1925 uFahnenweihfest" 

Am 26. April 1925 feierte der Schützenverein Duisenburg- Moss­
lingen (Mosslingen wird hier erstmalig erwähnt) das Fest der 
Fahenweihe. 
Aus diesem Anlaß waren folgende Schützenvereine anwesend: 

Bawinkel 
Brögbern 
Clusorth Bramhar 
Gersten - Drope 
Handrup 

Haselünner Str. 
Holthausen 
Langen 
Laxten 
Luisenburger 

Schepsdorf 
Schwedenschanze 
Suttrup 
Wachendorf 

Das Schützenfest fand aus Platzgründen, in einem Zelt von Stroot­
kötter, Haselünne, neben dem Schießplatz (Wiese vor Krämer) statt. 

Die Schützenfahne wurde von einer Firma aus Münster angefertigt 
und Kostete mit Stange und Tragriemen insgesamt 400 Mark. 

Von der einen Seite hatte die Fahne einen grünen Untergrund mit 
· dem „ weißen Hannoverschen Pferd" als Wappen in der Mitte. 

Auf der anderen Seite war auf weißem Grund in der Mitte das 
Schützenzeichen aufgedruckt und d?rüber der Schriftzug: ,,Anho­
len döt kriegen." 

Von den „Jungfrauen" aus Duisenburg wurde eine Fahnenschleife 
angefertigt mit der Aufschrift: .,De Wichter uten Verein bünt begehrt 
düt Band hebt se den Schützen verehrt". 

Die Fahenweihe wurde von dem stellvertretenden Landrat Appelhans 
vorgenommen und auf Wunsch des Vereins auf den Namen seiner 
Exelenz Hindenburg getauft, was diesem auch schriftlich mitgeteilt 
wurde. 

1927 Während dieser Zeit fand das Schützenfest in der „Duisenburger 
Sandkuhle" statt (heutiger Standort: Brockhaus). 

1939 Der Schießplatz befand sich zu Anfang 100 m vom Schützen platz 
entfernt (Heute: Garten von Otto Krieger). Später dann im „Bruch" 
auf einem festen Schießstand (gegenüber der Wiese von Krieger) 
auf der anderen Straßenseite der Langener Straße. 
Geschossen wurde mit Kleinkaliber auf Schießscheiben. 



Schützenkönig 1935 mit Gefolge: v.r. Karl Weyer Geers u. Maria Weyer ; König: 
Hermann Schniers u. Königin: Sophia Kotten ; Bernhard Dust u. Johanna Dust ; 
Bernhard Jürgens u. Anna Jürgens. 

Schützenkönig 1949 mit Gefolge: v.r. Willi Radzey u. Magda Lohe; Hermann 
Wigmann u. Maria Wigmann; König: Anton Brockhaus u. Königin: Maria Brockhaus; 
Franz Gerling u. Anni Duisen 

y 

" 

Die ersten Anfänge und der Wiederaufbau des Schützen­
vereins Duisenburg - Mosslingen bis heute 

1947 Das erste Schützenfest nach dem 2. Weltkrieg fand auf der Diele 

von Gelsmann/Sasse (Heute: Pohlmann) statt. Der König Isidor 
Swarte-Weyer wurde gewählt und als Königin begleitete ihn seine 
Frau Maria. Da die Schützenkette von einem englischen Soldaten 
als Kriegsbeute entwendet worden war, -wurde der König mit einem 
Efeukranz geschmückt. 

( 1948 Aufgrund der Währungsreform wurde das Schützenfest in einem 
kleineren Rahmen, auf der Diele von Hermann Gerling gefeiert. Als 
König wurde Hermann Kock mit seiner Frau Hedwig ausgeknobelt 
oder ausgelost.! 

( 

1949 Anmeldung des Schützenvereins Duisenburg.-.Mosslingen 

Am 12.04.1949 wurde der Schützenverein Duisenburg.-.Moss­
lingen bei der Militärregierung 802 in Lingen angemeldet und von 
dieser genehmigt. 

Aus den Statuten: 

„Der Schützenverein ist eine freie Vereinigung der Einwohner der 
Gemeinden Duisenburg - Mosslingen, zu gemeinsamen Festlichkei­
ten und hat den Zweck, die Liebe zum Wiederaufbau des Vaterlan­
des zu beleben und an den Tag zu legen. - Das Bewußtsein der Zu­
sammengehörigkeit, den Gemeinsinn zu wecken und zu heben. -

Die Eintracht unter den Einwohnern zu fördern und zu befestigen -
rohe und ausgelassene Festlichkeiten zu unterdrücken und Anstand 
und Sittlichkeit zu fördern". 

Der Vorstand setzte sich wie folgt zusammen: 
:, 

Vereinsführer: Bernhard Dust jr. 
Schriftführer : Josef Herbers 
Kassenführer : Bernhard Janning 

Stellvertr.: Hermann Kock 
Stellvertr.: Isidor Swarte - Weyer 
Stellvertr.: Bernhard Menger. 

Der Verein hatte zu diesem Zeitpunkt ca.: 35 Mitglieder. 



Die Blütezeit des Schnapsbrennens in Duisenburg 

Zum anheizen der Stimmung und Ausgelassenheit bei Festlich­
keiten bediente man sich wie heute, des Alkohols. Nur war die­
ser nach dem Krieg schwer zu beschaffen und wenn, sehr teuer. 
Die Fachkenntnisse eines, nach dem Krieg in Duisenburg le­
benden Ukrainers, bewahrte die Duisenburger davor auf dem 
Trockenen sitzen zu müssen. Ein halbes Pfund Butter wurde 
gegen 1 Pfund Hefe bei der Firma Berenzen eingetauscht. Dann 
wurde unter Anleitung des Ukrainers, auf den Hinterhöfen in 
verschlossenen Räumen damit begonnen, aus RoggengetreideÜ 
und später aus Zuckerrüben, Schnaps zu gewinnen. Der Alko­
holnotstand auf Schützenfesten und anderen Anlässen war ge­
brochen und die Blütezeit des Schnapsbrennens hatte begon­
nen. 
Der „Chandarm" als Ordnungshüter hatte dafür zu sorgen, daß 
das „Schwarzbrennen" unterlassen wurde. Auf Festlichkeiten 
hatte dieser jedoch oft selbst kräftig mitgetrunken und nach 
außen beteuert, daß nur „echter" Schnaps ausgeschenkt wurde. 
Es gab bald keinen Hof in Duisenburg der nicht eine Brennan­
lage versteckt betrieben hat. An den verschiedenen Dorffesten, 
hatte fast jeder eine Probe des „Selbstgebrannten" bei sich, um 
die Qualität und Güte durch vergleiche unter beweis zu stellen. 
Ganz ungefährlich war das Schnapsbrennen nicht. Der Brau­
kessel wurde mit Wasserdampf drei Tage auf ca.: 30° C erwärmt 
um den Gärungsprozeß in gang zu bringen. Anschließend wur­
de der Braukessel stark erhitzt damit der dabei entstehende 
Alkoholdampf in den Kupferspiralen destillierte und somit der 
Alkohol gewonnen werden konnte. ' 

Ü So hatte auch Bauer Duisen, seine Anlage wieder in Betrieb 
genommen, weil seine Vorräte zu neige gingen. Die Schlempe 
war auch so weit ausgegoren, daß der Schnaps fließen konnte. 
Bei dem durchleiten des Alkoholdampfes durch die Kupferwin­
dungen setzte sich jedoch ein Stück von den verwendeten Zuk­
kerrüben darin fest. Um ein Platzen der Anlage, durch den 
Druckanstieg zu vermeiden, trennte dieser die Verbindung und 
ließ den Alkoholdampf entweichen. Die ganze Mühe war um­
sonst und die ca. 150 Liter Schlempe, die für ca. 13 Liter 
Schnaps benötigt wurden verschwendet. Um noch einen kleinen 

) 

) 

1 
) 

nutzen aus den verwendeten Zuckerrüben zu ziehen, kippte er 
die Schlempe den Kühen in den Futtertrog. Die Kühe fraßen 
auch bereitwillig die süße Schlempe, bevor Bauer Duisen diese 
dann auf die Weide trieb. Das Gatter fest verschlossen machte 
er sich wieder auf den Heimweg. Der Alkohol, zeigte seine Wir­
kung und noch ehe er zu Hause ankam hatten die berauschten 
Kühe das Gatter aufgebrochen. Sie rannten oder besser torkel­
ten an ihn vorbei der Quelle der Glückseligkeit entgegen. Am 
Kuhstall angekommen verlangten sie laut muhend nach mehr. 
Bauer Duisen hatte den Restalkoholgehalt der Schlempe wohl 
deutlich unterschätzt. 

�.t<"rei nach der Schilderung von Heinrich Berbers, Duisenburg) 

( 



1949 

1950 

1954 

1956 

1960 

1962 

Die Königswürde wurde in diesem Jahr mit einer Armbrust (an­
gefertigt von Bernhard Gels), ausgetragen. König wurde Anton 
Brockhaus mit seiner Frau Maria als Königin. Gefeiert wurde auf 
den Dielen von Franz Kotten und Bernhard Jürgens 
Bernhard Gels fertigte erstmalig eine Schützenscheibe für den Kö­
nig an, welche bei dem Umzug mitgeführt wurde und später dann, 
wie heute üblich, den Giebel des Hauses schmückte. Nach ihn hat 
Bernhard Mülder, Brögbern diese Aufgabe übernommen. 

Seit Beginn dieses Jahres, bis heute wird das Schützenfest in ei­
nem Zelt gefeiert. Der Standort des Zeltes war hinter der Wirtschaft 
von Bernd Pleus (ehemals Wilhelm Herbers, Heute: Wilmer). Nebeo 1 
dem Königschießen mit Luftgewehren im Zelt, fand seit diesem Jahr, 
wie auch schon vor dem Krieg ein Preisschießen statt, bei dem 
Sachpreise vergeben wurden. Das Preisschießen wurde draußen, 20 
m neben dem Zelt veranstaltet. Das Festzeit wurde bis 1959 vom 
Schützenverein Cl .- Bramahr geliehen. 

Das Schützenfest fand in diesen Jahren, auf ein Grundstück des 
Bauern Franz Duisen statt. Auf der anderen Straßenseite der Brög­
berner Str .. Der Schießplatz für das Preisschießen war ca. 50 m vor 
Gövert. 
Der Ausschank wurde bis 1959 vergeben, unter anderem an Lüb­
ben, Brögbern oder auch an Jürgens, Brögbern 

Von 1956 bis 1972 feierte der Verein Duisenburg -:- Mosslingen das 
Schützenfest auf dem Gemeindegrundstück, was vor dem Krieg die 
,,Duisenburger Sandkuhle" war (Standort: Brockhaus). 

0 
Nachdem Anton Brockhaus 1957 sein Haus fertiggestellt hatte, 
baute er 1960 eine Wirtschaft an und übernahm bis 1972 auch den 
Ausschank auf dem Schützenfest. 
In diesem Jahr stellte Hermann Schwindler erstmalig das Festzelt. 

Die Schützenfahne des Schützenvereins Duisenburg - Moss/in­
gen wurde für ca. DM: 500,- von den Franziskaner Schwestern 
aus Gut Hange angefertigt. Diese Fahne wurde 1995 von den 
Schwestern der ewigen Anbetung in Osnabrück restauriert 

1965 

1966 

( 1972 

1978 

( 1987 

1997 

Aufgrund schlechter Witterung wurde das Schützenfest auf dem 
Grundstück des Bauern Otto Gerling verlegt. Dieser schoß in die­
sem Jahr auch selbst König. 

Benno Stach, Brögbern hatte hier erstmalig die musikalische Be­
gleitung des Schützenzuges und auch öfter abends beim Tanz 
übernommen. Etwa 10 Jahre später begleitete, unter der Leitung von 
Benno Stach, der Musikverein „lustige Musikanten", Brögbern, 
Sonntags den Schützenzug. 

Ab diesem Zeitpunkt fand das Schützenfest zuerst bei Heinrich 
Reicksmann, der seit 1968 im Vorstand des Vereins tätig ist, statt 
(Standort: hinter Otten Haus). Dann, wie heute noch, bei Bernhard 
Reicksmann in der Wiese an der Langener Str .. Neben dem stellen 
des Festzeltes, übernahm Hermann Schwindler jetzt auch den 
Ausschank. 
Der König, mit Gefolge wird von den Schützenbrüdern seit 1972 
vom Hof von Otto Gerling abgeholt. 
Die Schützenmesse wird mit Beginn diesen Jahres auf der Diele 
von Familie Swarte-Weyer gefeiert. 

Mit der „Light and Sound Disco" aus Bawinkel angefangen, wurde 
erstmalig am Samstag vor dem Schützenfest ein Tanzabend für die 
Jugend veranstaltet. 
Franz Menger wird 1978 erster Vorsitzender des Schützenvereins. 
Das „Katerfrühstück" im Zelt, am Montag nach der Schützenmesse 
wird eingeführt. 

Die Schützenkette von 1920 bis 1939, die Ende des Krieges ent­
wendet wurde, gelangt durch die Bemühungen unseres Bürger­
meisters Herrn Brinkmann, Bawinkel wieder in den Besitz des 
Schützenvereins Duisenburg - Moss/ingen. 

Der Schützenverein Duisenburg - Mosslingen feiert am 
27.04.1997, mit gegenwärtig 124 Schützenbrüdern, 11 Auswärti­
gen Schützen-, 3 Musikvereinen und der ganzen Schützenge­
meinde das Fest der Fahnenweihe. Die Weihe der Schützenfahne 
wird von den Pfarrern Silies, und Schönrock, Bawinkel, auf der 

Wiese von Otto Krieger vollzogen. 



Anzeige im LT-Kurier vom 20.August 1987 

ttWiedersehen'' 
nach 42 Jahren 

Wieder im Besitz der Duisenburger Schützen, die alte Schützen­
kette, in deren Reihe doch drei Könige fehlten. Die Könige von 
1938 (Hermann Geiz) und 1939 (Karl Deters) waren bekannt, für 
Sie wurden bereits Plaketten nachgefertigt Noch fehlt der Name 

des Schützenkönigs von 1935. 

Bawinkel - ,,Wiederse­
hen" nach 42 Jahren, eine 
Zeitspanne, die manche 
Erinnerung trübt. Viele in 
der Gemeinde Bawinkeh 
und speziell alte Mitglie\j' 
der des Schützenvereins 
Duisenburg-Mosslingen 
meinten sich zu erinnern 
und lagen letztlich doch 
falsch. Die seit dem 
zweiten Weltkrieg ver­
mißte Schützenkette be­
stand nicht bloß aus 
Blech. In feines Silber 
sind die Namen der 
Schützenkönige seit 
1920, dem Gründungsjahr 
des Vereins, eingraviert. 

Eigentlich hatte nie­
mand mehr mit der Rück­
kehr des alten Stücks ge­
rechnet, erinnern sich 
Vereinsvorsitzender 
Franz Menger und 
amtierender König 
Heinrich Reicksmann. Dieo. 
Mehrzahl der Ver- . 
einsmitglieder _war 
schließlich mit der neuen 
„aufgewachsenen", die 
seit 1949 die Schützen­
könige tragen. Ein engli-

scher Soldat habe seiner­
zeit das Schmuckstück 
als Kriegsbeute mitge­
nommen, vermuteten die 
Duisenburger. Von der 
britischen Insel kam denn 
auch im Herbst letzten 

Jahres wie aus heiterem 
Himmel die Kunde von sei­
ner Existenz. Bis das vor­
erst letzte Kapitel dieser 
Geschichte mit der Prä­
sentation beim diesjährigen 
Schützenfest ein glückli­
ches Ende fand, gab es ei­
nige Momente, die die Be­
teiligten nicht ohne Span­
nung erlebten. 

Es begann mit einem Be­
such des Oberbürgermei­
sters von Homburg vor der 

(. 5he bei der Partnerstadt 
xeter. Seinem Ansprech­

partner Roderick Ross, 
Präsident des zuständigen 
Twinning Circle, war eine 
Kette übergeben worden 
mit der Inschrift: ,,Schüt­
zenverein Duisenburg, ge­
gründet 1920." Ein ehema­
liger britischer Soldat hatte 
vor seinem Tod seine Frau 
damit beauftragt, sie den 
rechtmäßigen Eigentümern 

zurückzugeben. Die inzwi­
schen ebenfalls verstor­
bene Frau hatte sie an 
Ross weitergegeben, der 
wiederum Oberbürgermei­
ster Wolfgang Assmann 
um Hilfe bat. Dieser suchte 
zunächst im Vereins­
register nach den Duisen­
burgern, allerdings vergeb­
lich, da die nirgends einge-· 
tragen sind. So wandte er 
sich schließlich an den 
Bawinkeler Bürgermeister 
Hans Brinkmann, über den 
die weitere Korrespondenz 
mit Rücksprache der 
Schützen abgewickelt 
wurde. 

„Selbstverständlich gibt 
es noch einen Schützen­
verein Duisenburg", lautete 
die Auskunft. So konnte 
man noch im Spätherbst 
eine Abordnung schicken, 
um die Rückführung selbst 
in die Hand zu nehmen. 

,,So schnell wie möglich, 
wer weiß, was noch pas­
siert", lautete die einhellige 
Meinung. Der plötzlich ein­
setzende lange Winter 
machte jedoch zunächst 
einen Strich durch die 
Rechnung. Während dieser 
Zeit waren sich die Ems­
länder über den Sinn sol­
chen Aufwands nicht mehr 
ganz im klaren, sollte die 
Kette wirklich „nur" aus 
Blech sein? 

Im Frühjahr waren die 
Bedenken ausgeräumt, es 
stand fest, wir fahren. ,,Zum 
Glück hatten wir noch nicht 
gebucht, als am 30. März 
die Mitteilung aus England 
kam, daß eine Schüler­
gruppe die deutsche Part­
nerstadt besuchen werde", 
freut der Vorsitzende sich 
noch heute über den glück­
lichen Umstand. Und eine 

Als Geschenk hatten die Emsländer Schützen Franz-Josef Herbars, Franz-Josef Krieger, 
Alfons Janning, Franz Menger und Heinrich Reicksmann (v.l.) der Sekretärin des Exeter 
Twinning Circle einen Zinnteller mit Insignien ihres Vereins mitgebracht. 



wichtige Frage löste sich 
ebenfalls mit dem Brief von 
Roderick Ross: Nein, Geld 
werde für die Kette nicht 
verlangt, er erfülle nur den 
Wunsch eines alten Kame-
raden. 

Damit stand einer Über­
gabe in Homburg anschei­
nend nichts mehr im Wege, 
hätte nicht der britische Zoll 
erneut für Aufregung ge­
sorgt. Die Überbringerin, 
Madelen Warren, Sekretä­
rin des Twinning Circle, 
wurde an der Grenze auf­
gehalten. Die Ausfuhr von 
Wertgegenständen sei 

nicht erlaubt, als Preis 
seien nach ihren Aussagen 
16 000 Pfund, umgerech­
net knapp 50 000 DM, ver­
anschlagt worden. Zuviel 
für die Duisenburger, die 
dann endgültig auf ihre 
Kette hätten verzichten 
müssen, sind sich Reicks­
mann und Menger einig. 
Dank eines Schreibens 
über die bestehende 
Städtepartnerschaft zwi­
schen Exeter und Bad 
Homburg habe man sie 
schließlich passieren las­
sen, berichtete Madelen 
Warren später. 

Während einer kleinen 
Feierstunde in der histori­
schen Saalburg der hessi­
schen Stadt wurde schließ-
lich die Kette an die Dui­
senburger Schützen über­
geben. Zwar sorgte Ober­
bürgermeister Assmann 
noch kurz für Unruhe unter 
den ange_reisten Emslän­
dern, als er von einer 
Schützenkette aus Duisen­
berg sprach. Mit dem 
ersten Blick auf die Pla­
kette, war jedoch jeder

o

, 
Zweifel beseitigt: ,,Franz 
Penningers, König 1920." 

0 

Endlich war es soweit. Madelen Warren legt Franz Menger die alte Schützenkette, im Bei• 
sein von Bürgermeister Hans Brinkmann (rechts) und Oberbürgermeister Assmann, an. 

Der Vorstand des Schützenvereins Duisenburg- Mosslingen: v.r. Franz-Josef 
Herbers (Kommandeur), Josef Krämer, Heinrich Reicksmann, (Kassenführer), Franz 
Menger (Vorsitzender), Franz-Josef Krieger, Bernd Herbers (Spieß) 

Der Schützenkönig 1996 mit seinem Gefolge: v.r. Georg Modest u. Bärbel Modest; 
König: Josef Krämer u. Königin Walburga Krämer; Rolf Decker u. Renate Decker; 
Alfons Gels u. Ursula Gels 



Die Schützenkönige und Königinnen von 1920 bis 1939 Die Schützenkönige und Königinnen von 1949 bis 197 4 

Jahr König Königin Jahr König Königin 

1920 Franz Penninggers Antonia Thünemann 1949 Anton Brockhaus Maria Brockhaus 

1921 Hermann Niemann Anna Rosen 1950 Franz Kotten Franziska Kotten 

1922 Bernhard Jürgens Anna Reicksmann 1951 Hermann Menger 'Maria Stertenbrink 

1923 Hermann Niemann Alwiene Brinkmann 1952 Wilhelm Albers Maria Albers 

1924 Aloys Jürgens Auguste Küter-Lucks 
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1953 Franz Hinken Ida Pleus 

1925 Anton Overmöller Maria Diekamp 1954 Ewald Jürgens Agnes Albers 

1926 Wilhelm Herbers Agnes Herbers 1955 Bernhard Dust Agatha Duisen 

1927 Heinrich Jaske Agnes Scholücke 1956 Otto Wigmann Maria Krieger 

1928 Aloys Jürgens Sophia Kotten 1957 Heinz Modest Maria Modest 

1929 Franz Janning Antonia Thünemann 1958 Josef Röbker Maria Reicksmann 

1930 Hermann Schniers Ida Schonhcff 1959 Franz Gerling Maria Gerling 

1931 Bernhard Thünemann Angela Schonhcff 1960 Isidor Swarte-Weyer Maria Swarte-Weyer 

1932 Bernhard Janning Johanna Deeters 1961 Heinrich Reicksmann Maria Krieger 

1933 Georg Karte Angela Brüins 1962 Alfons Gövert Hedwig Droste 

1934 Heinz Wilmer Luise Wilmer 1963 Alfons Hinken Maria Hinken 

1935 Hermann Schniers Sophia Kotten 1964 Alfons Gels Klara Weyer-Geers 

1936 Karl Duisen Elisabeth Duisen 1965 Otto Gerling Gertrud Gerling 

1937 Bernhard Thünemann Maria Keuter 1966 Heinz Budden Hedwig. Budden 

1938 Hermann Gels Josefa Deeters 0 C 1967 Josef Herbers Anni Herbers 

1939 Karl Deeters Karolina Deeters 1968 Alfons Janning Klara Janning 

1969 Ernst Pleus Ursula Pleus 

In den Jahren nach dem 2. Weltkrieg: 1947 und 1948 wurden die Könige 

1 
1970 Josef Jürgens Dora Jürgens 

mit den Königinnen gewählt. 1971 Hermann Gels Maria Gels 

1972 Richard Evelt Angela Evelt 

1947 Isidor Swarte-Weyer Maria Swarte-Weyer 

. 1 
1973 Heinrich Wilmer He�a Wilmer 

1948 Hermann Kock Hedwig Kock 1974 Franz-Josef Krieger Renate Thie 



Die Schützenkönige und Königinnen von 1975 bis 1996 

,Jahr König Königin 

1975 Ewald Meiners Agnes Meiners 

1976 Alois Langenhorst Maria Langenhorst 

1977 Alfons Kotten Rita Kotten 

197B Franz-Josef Herbers Mechthild Gerling 

1979 llennamz Pollmamz Flke Pollmann 
( 1. ( ' 

19B0 Josef Krämer Walburga Krämer 

19B1 Rolf Decker Renate Decker 

1982 Bernhard lfinken Agnes Gerling 

19B3 Bernhard Burke Rita Burke 

19B4 Franz Menger Elisabeth Menger 

19B5 Bernhard Kroner Gertrud Kroner 

19B6 Hermann Pollmamz Elke Pollmamz 

19B7 Heinrich Reicksmamz Maria Reicksmamz d-NL (JfowtP.IL du Jeltütmwerei111. r/Juüe1w.ur{J.-Jl!.t1-J.Jiut.tj-1'.t1. h.erln11k.t. i.e!t m.ielt 

198B Bernhard Herbers Hanni Gövert h.ei allen, die. wtir- i}m tr.iJuwm1qe11, wtitq.etei/1 IJ.r!RJ'. auelt Jeltri/iJtüek.e wuL 

19B9 Georg Krieger Ursula Krieger 
<Bilder. wk1J.w1.trwi !a.J.J.f!.IL haben, damit d.ie.JE (fe1.lY..P.i1J.eltri/1 etil.J!eltm k.0tmfe. 
1/Janke11. rniieltte. i.elt aaek clhuqar. {}.erlinq.., der die. (fßtßrnfi.111.a{Je rlin.er 

1990 Alfons Gels Ursula Gels (fe1/Y.eif.1eltr.i/f ühem/J.Wlfll(j)fL lwt. 
1991 Karl Herbers Christa Herbers 

1992 Alfons Kotten Rita Kotten 

1993 Franz-Josef Kroner Annette Kroner () l ( tMt/l�deäS�V�-� 

1994 Hermann Pollmann Elke Pollmann 

� j::L 
1995 Bernhard Burke Rita Burke 

J.-�. w <_--·· 1996 Josef Krämer Walburga Krämer 

1997 

("J���) 
199B 

1999 

2000 


